La Providence: Konflikt verschärft sich weiter

Durch die Ankündigung von Entlassungen hat Genolier den Konflikt im Spital La Providence in Neuenburg weiter verschärft. 
Wie angekündigt, hat die Direktion des Spitals La Providence heute alle Streikenden zu Einzelgesprächen zitiert. Alle wurden mit Entlassung bedroht, wenn sie nicht am 1. Februar die Arbeit wiederaufnähmen. Nur zwei Streikende haben aus persönlichen Gründen angegeben, sich dem zu beugen. Die übrigen wollen den Streik weiterführen, bis ihre Forderungen erfüllt sind: Weiterführung des GAV "Santé 21", Verzicht auf Kündigungen und auf die Auslagerung von Abteilungen.

Wenn die Spitalleitung an den angedrohten Kündigungen festhält, wäre das eine krasse Verletzung der verfassungsmässig garantierten Rechte, stünde aber auch im Widerspruch zu internationalen ILO-Abkommen, die die Schweiz unterzeichnet hat. 
Es bleibt zu hoffen, dass die Vernunft siegt und dass endlich die Tür aufgeht für echte konstruktive Verhandlungen. Im anderen Fall würde sich der Konflikt weiter verschärfen und verbreitern. 

Bereits jetzt steht fest, dass die Gewerkschaften VPOD und Syna allfällige Entlassungen anfechten werden. 

Die Streikenden sind mehr denn je entschlossen, ihren legitimen Kampf weiterzuführen - es geht nicht nur um die Arbeitsbedingungen in La Providence, sondern um alle Beschäftigten des Gesundheitswesens, die einem GAV unterstehen.
Yves Mugny.
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